
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Badischer Beobachter. 1863-1935
1915

241 (28.5.1915) Mittag-Ausgabe



Nr. 341 Mittag -Ausgabe Karlsruhe , Freitag , den 28. Mai 1915 SS . Jahrgang

Badischer Beobachter
Fernsprecher 535 Oauptorgan der badischen Ientrumspartei Postscheck:

Karlsruhe H&Vt

tri «,.
»reiz . fahrend de? Krieges a « allen Werktagen in zwei Ausgaben — Bezugs -

Karlsruhe durch Träger zugestellt vierteljährlich Mk . 2 .70 . Von der
? oder den Ablagen abgeholt , monatlich 60 Pf . Auswärt ? (Deutschland )
durch die Post Mk. 3 .25 vierteljährlich ohne Bestellgeld , bei Vorauszahlung .

bei, äuS ®®? ,n Oesterreich-Unqarn , Luxemburg , Belgie » , Holland , Schweiz , Italien bei
« .i/ -5" '^ lt -n . UebrigeS Ausland (Welwoi'tverein ) Mk . S .— vierteljährlich durch die

^ >a>attSstelle. Beiteilungen jederzeit , Abbestellungen nur ans VierteljahrZjchlug

Beilagen :
Eimnal wöchentlich : das illustrierte achtseitige UnterhaltungZblatt

„ Sterne und Blumen "

Zweimal wöchentlich: da» vierseitige UnterhaltungZblatt
„ Blätter für den Familientisch "

Wandkalender , Taschenfahrpläne usw .

Äiizeigennreis : Die net>e » sviltige kleine Zeile ooer deren Raum Pf , Reklamen
60 Ps . Platz -, Kleine - und Stellen - Anzeizen l5 Psg , PlatzVorschrift mit 20 ° /« Aufschlag

Bei Wiederholung entsprechender Nachlaß nach Tarif
Bei Nichteinhaltung des Zieles , Klaqeerhebung , zwangsweiser Beitreibung und Konkurl -

verfahren ist der Nachlas hinfällig . Beilagen nach besonderer Vereinbarung
Anzeigen -Aufträge nehmen alle Anzeigen-BermittlungSitellen entgegen

Schluß der Anzeigen - Annahme : Täglich vormittags 3 Uhr , bezw. nachmittags 3 Uhr
Redaktion und GeschäitZitell « : Adlerstratze 42

^ Wi- nsdruck und Verlag der „ Badenla " , A .. G . für « erlag
Druckerei , Karlsruhe Albert Hofmann , Direktor

Verantwortlicher Redakteur für deutsche und badische Politik , sowie Feuilletons T h . Meyer ;
für Ausland . Nachrichtendienst und den allgemeinen Teil : Franz Wahl

Sprechstunden : von halb 12 bis I Uhr mittag ?
verantwortlich : Für Anzeigen und Reklamen:

Franz Pfeiffer in Karlsruhe

^ fr österreichisch-ungarische
Tagesbericht .

J 8 > c n , 27. Mm . (W.T .ZS. Nichtamtlich .) Amt -

^
>rd verlautbart : 27. Mai 1915 , mittags :

^
^ o r d ö st l i ch e r Kriegsschauplatz :

b
Räume von Przemysl dringen die

J r b ü n b e t e u Armeen in erbitterten

^
'" psc » weiter vor . Oestlich Radymno er-

ißuR
tCn ^ ru^ eu unseres 6. Korps den von den

'
.

^ rtnäckiff verteidigten Ort Nienowice
.

11 die Höhe Horodysko im Sturm und mach -
tln

Neuerdings 2 0 0 0 Gefangene und erbeu-

^
^ K Geschütze . Südöstlich Przemysl ge -

^ '8 den verbündeten Truppen , in der Gegend
^ H u s a k o w die Russen zurückzuwerfen. 28 0 0

wurden gefangen , 11 Mas chinen -

(
® ° hre erobert. Die Kämpfe daitern fort,

^ ĉhzeitig haben gestern unsere und deutsche

^ der Armee Linsingen südöstlich
^ ohobhcz nnd bei Stryi nach schwcreiKii

^^
'psen die befestigte feindliche Front -

durchbrochen und die Russen zu

toir! ^ " df 3 u « gezwungen . Der Angriff
auch hier fortgesetzt,

n der Prnth - Linie und in Russisch -
° J n ist die Situation unverändert ,
^ südwestlicher Kriegsschauplatz :

itMrJr ° 1 ÖCRnnn der Feind an einzelnen Punk -
' iiooifltch Trient unsere Grenzwerte mit

^ -iu beschießen . Bei C a p r i l e
^

^rdcvale- Tal wurden zwei italienische
„ i

^ Vagnien durch Maschinengewehrseucr v er -

j
d» 11 t. An der kärntnerisck >en Grenze nur erfolg -

Hab
' ^ ' udliches Artilleriefeuer . Im Küstenland

üb
^ Italiener an mehreren Stellen die Grenze-bitten . Feindliche Abteilungen , die bis in

tii ^ Stellungen vorgedrungen sind , wurden zu -
~ beworfen .

tx Stellvertreter des Chefs des Generalstabes :
d - H ö f e r, Feldmarfchallentnant .

^
Zur Kriegslage.

Tie ? ' 27• Mai . (WT .B . Nicht amtlich .)
uemann sagt im Bund : Ueberraschend

Deutschen wieder nach einer Opera -
SPtomp* Angriffsbewegung ausge -

de tu
' e schnürten ini Westen den Sack von

? »' So
' enf!CT uiiÄ erweiterten im Osten das Loch

»
^ 9 Tatsache ist von großer strategischer

sie darauf hinweist , daß die Deut -
^ iten ) t. festen trotz englischer Offensive und im

-toeraHr£ ;L großen Entfernung von der alten
^ fi^ ^ sis und trotz der russischen Gegen -

stör » linken Flügel und im Zentrum
tnct fitfch

ffeni
.! n halten , um ihre eigene Absicht

^u. fördern . Man muß sogar noch weiter
nurt fotßc™ < daß die Verbündeten Heeresleit -

>> , gegenüber Italien sich bereits sehr stark
P * ihr ! - " ^ er Beginn der Feindseligkeiten an
+ flceicfv. ^ l?)en

. Grenze nicht hindern konnte , ihre
jst > Nensive in Galizien zu verfolgen . Letz-

N <wttla s wichtig für die Beurteilung der
^ bricht ^ und kommt überraschend . Steegemann

Q l t „ J °®onn kurz die Scharmützel in
und erwähnt die Begeisterung Tirols ,

di
" Scharfschützen über 60 Jahre unzufrie -

s,;
r fen. re

1
r ne nicht mehr zum Stutzen greifen

»um Schluß : Anscheinend ist erst
vV ej

'
Anziehung stärkerer Kräfte beabsichtigt ,

® ^>ffen rih „
cWleimtgitttcj dringend nötig ist ; denn

Sh riIf t „ .
®ün spricht lauter , als alles andere

tril̂ s
'
bi, . 1 1 ?*ner Ablenkung , dehnt doch der

o, , ^ nr„ , der ersten Kriegszeit bekannte mili -
Ls Er fallt , tenir " auch auf die Russen
tobten m,w , öon ^hnen nur noch, sie müßten
, (f

p ' ch c ;
1 festhalten , bis die Italiener kommen ,

iu ^ - utwicklungl Erst fiel -dieses
o

'
v, Miirrnx nll.r ihren eigenen tapferen Truppen

r Engländer angreifen sollten .
Welten {irrt; ,

e Engländer und Franzosen zum
Pndo,, (äI int!rt < wogegen die Russen den ent -

dslir führen sollten . Heute sind auch
C % t< " ° ck> zur Defensive ver -

könno,. Italiener die Entscheidung
- cn*

"Ifc i e n tft 7 | U' ce « urycyen in
oc^ i , ' iwri so weit gegangen und ver -

Ergebnisse, wenn es durchgeführt

Werden kann , daß die starke Neigung vorherrschend
wird , es womöglich fortzusetzen . In diesem Falle
würden kaum viel Kräfte für den italienischen
Kriegsschauplatz entzogen werden . Die
österreichische Grenze ist stark . Die italienischen
Soldaten stehen vielen Schwierigkeiten
gegenüber . Wir müssen nicht erwarten , daß ihnen
alles nach Wunsch geht .

*

Auf der Lorettohöhe.
Was 'bei der Lorettohöhe geschah, ist (laut Frks .

Zeitimg ) kurz und trostreich aus dem Brief eines
Scki»varzwälders vom 2V. Mai zu lesen : „Die Franz -
männer griffen zehn Tage lang an . Ein Artillerie -
feuer wie noch nie . Aber es scheint , sie haben
b a l d g e n n g. Es ist ja großartig , diese Erfolge
der zwei letzten Wochen , und man istwiederviel
lieber dabei , als bei den Stellungen .

" — So
sehen die Franzosensiege in den Augen unserer Sol -
daten aus !

Ein plumper englischer Schwindel .
Berlin , 26 . Mai . (W .T .B . Amtlich .) Das Reu -

tersche Büro hat am 25 . Mai in Kopenhagen folgen -
den Bericht des berüchtigten englischen
„Augenzeugen " über die Kämpfe bei La
B a ssöe verbreitet :

Nahe beim Pachthof Cour de la Baue fand eine
furchtbare Szene statt . Ein sächsisches
Bataillon wollte sich ergeben , wurde aber , als
preußische Artillerie die Absicht merkte ,
bis auf den letzten Mann von den eigenen Lands -
lenten niedergeschossen . Dieses Morden
rief lebhaftes Bedauern bei der englischen Infanterie
hervor , da die Sachsen stets weit ritterlicher und
weniger brutal waren als die Preußen . An der -
selben Stelle versuchten Deutsche in en alischer
Uniform vergeblich , an die englischen Linien
heranzukommen .

An dem ganzen Vorfall ist natürlich kein w a h -
r e s W o r t . W e d e r ist , was nur auf bedauerlicher
augenblicklicher Unkenntnis der Artillerie von der
Lage bei der vordersten Linie hätte beruhen können ,
deutsche Infanterie von den eigenen
Kanonen beschossen worden , noch haben
wir hier oder jemals sonst die feige List nach¬
geahmt , uns mit Uniformen unserer Gegner zu
kleiden . Oder soll mit dem plumpen Erguß des
„Augenzeugen "

, der Vorfälle beschreibt , die nie
stattfanden — wie sie aber weit ab vom Schuß im
Rücken unserer Gegner erzählt zu werden scheinen
— etwa bezweckt werden , zwischen den deutschen
Stämmen Zwietracht zu säen ? Glauben
unsere Feinde wirklich , die Deutschen seien uneinig ?
Oder haben sie etwa jemals Unterschiede gefühlt
zwischen den Hieben , die ihnen preußische Soldaten
gaben und denen , die ihnen Truppen anderer deut -
scher Stämme versetzten ?

Zur Neubildung des englischen Ministeriums .
London , 27 . Mai . (W.T .B . Nicht amtlich .) Daily

Chroniele sagt , die neue Besetzung der Ad -
miralität werde in Berlin am besten gefallen .
Das Blatt ist entsetzt , daß Carson für die
Rechtspflege verantwortlich wird , dessen
jüngste Laufbahn in Rechtsbruch und Widerstand
gegen das Gesetz in großem Stile bestand . Carson
habe das deutsche Interesse an der Ulsterbewegung
nicht abgewiesen , sondern sei nach Deutschland ge-
gangen und persönlich Gast des Kaisers gewesen.

Russische Agenten in Schweden.
Stockholm , 27 . Mai . Ausländische Agenten , unter

denen sich ein russischer M a r i n e s a ch v e r -
st ä n d i g e r befindet , versuchen , wie die Franks .
Ztg . berichtet , in den skandinavischen Häfen M o -
t o r b o o t e größeren Typs und Fischerei -
d a m p s e r um jeden Preis aufzukaufen . Die
Schiffe sollen augenscheinlich als Minenschlepper
und zur Unterseebootabwehr benutzt werden . Ver -
lockende Angebote werden von russischen Ankäufern
auch auf gebrauchte F e l d st e ch e r gemacht . Die
schwedischen Zeitungen mahnen die Bevölkerung ,
aus patriotischen Gründen die glänzenden Angebote
abzuschlagen , die schwedische Regierung hat auf Feld -
stecher ein Ausfuhrverbot erlassen .

*
Berlin , 27 . Mai . (W .T .B . Nicht amtlich .) Der

Berl . Lokalanzeiger meldet aus Christiania : Die
beiden norwegischen Telegraphenkabel nach
Großbrtannien sind unterbrochen , das Kabel
Egersund -Veterhead vor acht Tagen , das Kabel
Arendal - N e w c a st l e in den Pfingsttagen . Die
Ursache der Störung ist nicht bekannt . Die große
drahtlose Verbindung bei Stavanger wird
Wegen des Krieges nicht sertig .

Weitere Telegramme siehe 3. Seite .!

Der Dreiierbliiid
und die Aeutriileii !

Das Eingreifen Italiens hat um deswillen eine
besondere und schwerwiegende Bedeutung , weil in -
folge der Ansprüche Italiens auf Balkangebiete nun
auch mit einem Male wieder die Gefahr der Auf -
rolluug des gesamten Balkan - Pro -
b l e m s auftritt . Serbien traut Italien wegen
seiner Gelüste auf slavische Gebiete nicht über den
Weg , auch zwischen Rußland und Serbien scheint
eine Verstimmung wegen Uneinigkeit über die Ver -
teilung der Beute obzuwalten . Es wäre aber ver -
fehlt , aus diesen Erscheinungen voreilige Schlüsse
ziehen zu wollen . Man muß sich vielmehr vor
Augen halten , daß gerade jetzt, da die französische
und englische Diplomatie ihre eigentlich seit Jahr -
zehnten schon in die Wege geleiteten Bemühungen ,
Italien auf ihre Seite zu ziehen , gekrönt sehen ,
nun auch jeden Preis zu zahlen gewillt sind , der
ihnen einige Gewähr dafür biete , Deutschland und
Oesterreich -Ungarn in militärische , politische und
wirtschaftliche Ohnmacht zu stoßen . Darum ist es
Zeit , auf den Ernst des Augenblickes hinzuweisen ,
den die vereinigten Gegner dazu benutzen , mit un -
geheuerlichen Druckmitteln in Rumänien , B u l -
garten und Griechenland zugleich dahin zu
ivirken , daß auch diese Staaten dem Komplott bei-
treten . Unsere Gegner haben dabei den Vorzug ,
schon seit langer Zeit mit Geld und guten Worten
geeignete Grundlagen geschaffen zu haben , die eine
zumindest nicht gegensätzliche Stellungnahme sichern
helfen sollten . Der Dreiverband ist sich sehr wohl
bewußt, daß jetzt nach dem Beitritte Italiens
in den Bund der Feinde der entscheidende
Zeitpunkt gekommen ist, um die Entschließung
der Balkanstaaten über ihre künftig einzuneh -
inende Haltung herbeizuführen . Mit Versprech -
ungen , lockenden Vorspiegelungen , mit Schmei -
cheleien und Uinwerbungen aller Art geht
man dabei sehr verschwenderisch um , nament -
lich müssen die Mittel der Lüge und
Verleitmdung herhalten , um den nötigen Eindruck
zu erzielen . Zu alledem steht dem Dreiverband die
Beeinflussung des gesamten Nachrichtenwesens zur
Verfügung , ' die deutschen Erfolge vor allem wer -
den , wenn nicht ganz verschwiegen , so doch stark ver -
kleinert . Der Hauptdruck setzt in englischem Aus¬
trage von Seiten Rußlands in Rumänien
ein , weil die nicht unberechtigte Auffassung vor -
herrscht , daß mit der Entscheidung Rumäniens in
einem vom Dreiverbande gewünschten Sinne auch
die Haltung aller übrigen Balkanstaaten gegeben
sei . Daneben geht das offenbare Bestreben der eng-
lischen Politik darauf hin , einen Bund der BaTan -
staaten gegen die Türkei zusammenzuschweißen , ver -
mittelst dessen eine Niederringung des türkischen
Reiches und damit die Ausschaltung eines für Eng -
land höchst unbequemen Kriegsschauplatzes erreicht
werden sollte . Daß England ernsthaft damit rech-
net , geht it. a . daraus hervor , daß es die Ansprüche
Italiens auf kleinasiatische Gebiete billigte .

Man darf sich daher nicht darüber täuschen , daß
große und entscheidungsschwere Dinge auf dem Bal -
kan sich vorbereiten . Da zu den bis jetzt noch neu -
tralen Balkanstaaten überdies das uns gewiß nicht
wohlwollende Amerika kommt , außerdem in den nor¬
dischen Staaten mit aller Kraft daran gearbeitet
wird , die noch vorhandenen Sympathien für die um
ihre Existenz kämpfenden Kaisermächte zu unter -
graben , so ergibt sich aus alledem , wie ungeheuer
groß und verantwortungsvoll gegenwärtig die Auf -
gäbe unserer leitenden Männer ist . In dieser Zeit
der höchsten Nervenanspannung bedarf es des Ein -
satzes aller uns zur Verfügung stehenden Kräfte ,
um politisch und militärisch den Eindruck bei Freund
und Feind so wuchtig und nachhaltig zu gestalten ,
daß die Wage zu unseren Gunsten sich neigen
muß . . ss ..

Si Lande nnlerer Verbündete » !
Von « s . -Frankfurt a . Main .

(Nachdruck verboten.)
IX .

3 . Budapest .
1 . Zwischen den beiden Hauptstädten der österreiclnsck -

ungarischen Monarchie . Wien und Budapest , verkehren
täglich trotz der erheblichen Inanspruchnahme, die gerade
in jenen Gebieten hicnsichtlich des Wagenniaterials
herrscht , mehrere direkte Schnellzüge , die in 4V2—5 slün-
diger Dauer zum Ziele führen . Die Züge selbst sind
naturgemäß überaus stark besetzt , und es findet sich je-
weils eine seltsame Mischung in den Abteilen zusammen :
Deutsche, Oesterreicher, Ungarn , Rumäne», Bulgaren nnd
alle Abarten der vielverzweigtcn Nationen und Stämme ,
die Oesierreick-llnaarn beherbergt . Ueberwiegend herrschte
das ungarische Element vor , und hier schon konnte man

beobachten, mit welch feurigem Interesse die Ungarn die
Kriegsereignrsse verfolgen, wie zuversichtlich und hoffnugs-
froh sie im Vertrauen auf ihre prächtigen Truppen sind,
wie sie aber auch von größter Hochachtung für das deutsche
Heer und dessen Leistunxen erfüllt sind. Ein verwundeter ,
aber bereits aus dem Lazarett entlassener und nach seiner
Heimat reisender Honved -Husar sprach in Tönen höchster
Begeisterung vo » dem Znsamnienarbeiten der ungarischen
Truppen mit den Textschen , deren herrliche Disziplin er
nicht genug rühmen konnte. Besonderes Erstaunen habe
in den Neiden der im Gebirgskneg ausgebildeten Ungarn
hervorgcr »sen, daß die nach den Karphaten entsandten
deutschen Truppen , welche i« den Schwierigkeiten der
GebirgSkriegsührnng ja keineswegs erfahren waren , sich
unerwartet rasch nnd trefflich eingearbeitet hätten und ihrer
Zähigkeit und Widerstandsfähigkeit die großen Erfolge
in diesem Kriege verdankten . Der Ungar stand in Ge -
bieten , in denen das reichlich vorhandene Wild, vor allen
Dingen Daminhirsche , aber auch die aus den Schlupf-
winkeln in den Karpathen durch den Donner der Kanonen
herausgetriebenen Bären und Wölfe viel .zu schaffen
machten. Ter Mann im Zivilberuf ein Tapeziermeister ,
schildert in der lebhaften nnd herzlichen Art seines Volkcö
die Stimmung der Truppen an der Front als ganz ans-
gezeichnet, das Einvernehmen der östeireichisch-ungarischcn
Truppen als vorzüglich , das kauieradschastliche Znsani -
nienarbeiten mit den Deutschen als prachtvoll . Ein in
demselben Abteil befindlicher älterer deutscher Herr , der
aus Sachsen stammt, aber seit 26 Jahren in Rumänien
ansässig ist , kehrte ivieder dorthin zurück , nachdem er einen
im Kamps gegen die Russen verwundeten und im Laza -
rett verstorbenen Sohn znr letzten Ruhestätte begleitet
und einen andern Cohn der Militärbehörde anvertraut
hatte . Er klagte insbesondere über die starke Auswärts-
bewegung der Preise für die Lebensmittel und die not-
wendigsten Bedarfsgegenstände in Rumänien, vor allen
Dingen sei der Warenbezug mit außerordentlichen Schmie -
rigkeiten und hohen Konen verbunden . Nur Rindfleisch,
da ? fiir einen Durchschnittspreis von SV— 90 Pfennig
das Pfund zn erhallen ist, sei billig . Eine Dame, deren
Gatte seit Beginn des Krieges im österreichischen Heere
mitfocht und nun schwerverletzt in einem Lazarette in der
Umgebung Budapests liegt , erzählte, daß sie seit dcr
Mobilmachung ihren Gatten nicht mehr gesehen habe .
Der Gedanke an das kommende Wiedersehen preßte ihr
die Tränen der Freude in die Augen . Diese nnd ähn¬
liche Episoden zeigten, wie schwer der Krieg auch in de »
verbündeten Ländern an den persönlichen Verhältnissen
der Familien rüttelt , wie aber mit opferstarker Ergnbung
das schwere Geschick ertragen wird .

2 . Ans der Fahrt von Wien nach Budapest hat
man wiederholt Gelegenheit, festzustellen, daß auch in Un-
garn die meilenweit sich erstreckenden Aecker und Felder
wohlbestellt sind. Zahlreiche Frauen nnd Kinder sind
mit sichtlichem Eifer mit den noch vorzunehmenden Ar¬
beiten beschäftigt. Auf den großen Parzellen sieht mau
ganze Kolonnen von graue» und Mädchen , wieder au
anderen Stellen junpe Burschen, die mit Hilfe dcr leb-
haften ungarischen Pferde ihren Obliegenheiten mit Eifer
sich widmen . Beim Ueberschreiteü dcr österreichischungari -
scheu Grenze bei Bruck an der Leitha fällt sosort ans,
welcher Nassen- und Typenunterschied in der Bevölkerung
sich mit einem Male geltend macht. Die Ungarn siua
ein Nassevolk , das an seiner Heimat, seiner Geschichte,
seiner Lebenstätigkeit ungemein hängt . Eine glühende
Liebe zu ihren , reichen Lande , eine Liebe , die sich, wenn
Ungarn draußen weilen , in Wehmut und Sehnsucht nach
den endlosen Weiden und Wiesen , den Pußten und Steppet
äußert , l cseelt alle Bewohner. Die typischen Etamnies -
eigenschasten sind auch hier wiederum zumeist im iveib-
licheni Teil der Bevölkerung ausgeprägt, deren glühende ,
und doch wieder kindlich und fragend in die Weile schau ^
ende Augen den angeborenen und tief wurzelnden Heimal»
sinn des UngarvolkeZ künden. Ungarn bildet kein einheit -
liches Ctanimesland. Es beherbergt eine große Anzahl
von Nationalitäten. Unter dcr ctwa 20 Millionen zählen¬
den Bcvölkernng nehmen mehr als die Hälfte die eige « tlichen
Ungarn oder die Magyaren ein, etwa 12 Proz . sind Deutsche
weitere 12 Prozent Slowaken, etwa 17 Prozent Walla-
chen (Runiänien), ferner gibt es Rutheuen , Böhmen, Kro -
aten, Serben, Armenier , auch Zigeuner usw . Der Haupt -
enoer» der Ungarn ist entsprechend der Bodcn^ cstaltung
und -Beschaffenheit die Laudwitschast . Etwa 30 Prozent
der Gesainmtfläche des Bodens umfassen Wald , etwa 2b
Prozent Wiesen und über 40 Pozent Aecker und Gärten .
Daneben spielt Anbau von Wem und Obst , letzteres
namentlich an den Karpathenhängen , eine große Nolle.
Die Ungarweine haben südlichen Charakter . Den besten
Weißwein liefert der Bezirk von Tokaj . Andere Gegen -
den bringen zum Teil sehr schwere Weine hervor . Tie
Weinbaugebiete wurden infolge großer Schädlinge seit
einiger Zeit etivas verringert . Ungarn ist nur gegen
Oesterreich hin offen ; im übrigen Wirdes von natürlichen
Landesgrenzcn dcr Adria, dem Marschgebebirge , den Kar -
patden , der Donau und der Save umgrenzt . Politisch
ist Ungarn auf Grundlage der Pragmatischen Sanktion
mit Oesterreich- Ungarn untrennbar verbunden . Die ge -
meinsameu Angelegenheiten des Landes werden durch
besondere Verwaltungskörper erledigt . Für die Ungarn
vorbehaltenen , selbstständig zu regelnden Angelegenheiten
besteht der ungarische Reichstag , der alljährlich »ach Bu-
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dapest berufen wird und aus dem Magnaten- und Neprä -
seutanlenhauZ besteht . Au der Spitze der Munizi -
palvcrwaltungm steht der vom König ernannte Ober -
gespan. Die Rechtspflege wird durch etwa 400 Bezirks-
Gerichte ausgeübt . Als höchste Instanz gilt die Königliche
Kurie in Budapest, ferner ein oberstes Disziplinargericht
und ein ebenfalls in Budapest sich befindender Handels»
und Wechsel - (Gerichtshof.

3 . Die innere KraftdeZuugarischenVolke ?
hat sich nun in diesem Kriege, entgegen allen mißgün-
stigen Prophezeiungen der Gegner, die auf eine» Zerfall
der Nationen geradezu rechneten , ganz außerordentlich
bewährt , und zwar nicht nur nach der militärische», sondern
auch nach der politischen und wirtschaftlichen Seite hm.Vor dem Krieg hielten eS wohl die wenigsten — selbst im
eigenen Lande gab e ? auf Grund der parlamentarischen
Uiierquicklichkeitcn solche Zweifler — für möglich , daß eS
gelingen könnte , eine Zusammenfassung der zahlreichen
und so verschiedenartigen, dabei politisch scharf voneinander
getrennten Nationalitäte« herbeizuführen. Und trotzdem
ist die schwere Probe auf den Gemeinschaftssinn von
glänzendstem Erfolge begleitet gewesen . Mit heißer In -
bruust fechten die Ungarn für ihr von den « Russenschwarm
bedrohtes Land , und alle sind sie durchdrungen von der
Erkenntnis , daß auch sie siegreich au? dem Ringe» her-
vorgehen müssen , wenn sie die Sicherung ihrer Scholle
gewährleisten wollen. Und wie sehr gerade der Ungar
an seinem heiniischen Boden, an seiner Scholle hängt ,das konnte weiter draußen in oft geradezu rührende»
Szenen beobachtet werden. Jede freie Stunde füllen
die musik- und gesanggeübten Ungarn durch wehmütige
Gesänge und Spiele aus und, wie uns Offiziere mitteilten,
führen sie nicht selten in einem auf der Brust getragenen
Täschchen Ackergrund aus ihrem Heimatlande und -orte,
möglichst aus dem (Kärtchen , auf dem ihr Häuschen steht,bei sich. Die Stimmung der Ungarn , der fechtenden
Reihen wie der Bevölkerung im Hinterlande , ist durchaus
zuversichtlich ; auch sie bringen den Deutschen , namentlich
den deutschen Soldaten, eine tiefe Verehrung entgegen,
die sich in allen möglichen Forme » äußert . In Buda-
pest habe ich wiederholt gesehen , wie Danien aus alle»
Gesellschaftskreisen , al» sie verwundete deutsche Soldaten
über die Straße schreiten sahen, in den nächste» Blumen -
laden stürzten , um

_
mit dem Ausdruck der Freude den

Soldaten die schönsten Rosen und Nelken überreichen zu
können . Die Hochachtung vor den deutschen Soldaten
ist in Budapest allgemein . Ma» nimmt sich ihrer in für-
sorglichster Weise an . I » Kaffeehäusern, den Kävfehkzas ,und Restaurationen , den Vendeglös, ist oft zu beobachten ,
daß, sobald die Deutschen ihre Zeche bezahlen wolle»,dies schon längst erledigt war , von wem wußte» und er-
fuhren sie nie . Alles geschieht in vornehmer Zurückhalnng,ohne irgendwie aufdringlich oder verletzend zu wirken .
Zahlreiche ungarische Soldaten, die ich zu sprechen Gele-
genheit hatte, konnten nicht genug den Sinn für Treue
und Hingeblma , und den kameradschaftlichen Geist, der
bei den Deutschen herrscht , rühmen , ein Geist, der geradein Ungarn verwandle Saiten anklingen läßt. Weil die
Ungarn sehen, wie sehr auch der deutsche Soldat an seiner
Heimat , au seinem Vaterlande , an Familie, Haus und
Herd hängt , darum fühlen sie sich so sehr zu ihm hinge-
zogen , und daher kommt es auch , daß man die deutsche»Soldaten ebenso, wie ich eS bei den in unseren Reihen
im Westen kämpfenden österreichischen Motor- Batterie -
Mannschaften wahrgenommen habe, geradezu verhätschelt
und verwöhnt Das Einvernehmen der österreichisch-u»-
garischen Truppen mit deutschen in den Karpathengebieten
kämpfenden Soldaten ist sonach das denkbar beste. Die
gemeinsamen Sorgen und Beschwerden schmieden die
Stämme und Nationen aneinander , und das Gefühl der
Zusammengehörigkeit kann nicht besser gestärkt und ge-
stählt werden, als gerade unter den Augen eines brutal
die Veruichluug der Länder bezweckenden Feindes .

Baden .
Karlsruhe , 28 . Mai . Das Ministerium des Kul -

tus und Unterrichts hat das aus dem diesjährigen Er»
trägnis der Max Viktor von Schesfel -Stistuna zu ver-
gebende Stipendium dem Organisten Ludwig Äühn in
Pforzheim verliehen .

+ Karlsruhe , 28 . Mai . Der Badische Militär »
Vereinsverband hat in seiner letzten Verband »»
ausschußsitznng beschlossen, den für 1915 anberaumten
Abgeordnetentag , der in Karlsruhe stattfinden
sollte, mit Rücksicht auf die Zeitlage bis auf weiteres
hinauszuschieben .

: : : Heidelberg , 27 . Mai . Im 81 . Lebensjahre ist hier
Altstadtrat Ludwig Lehmann gestorben.

Heidelberg , 27 . Mai . Im Auftrag der spani -
scheu Regierung weilt gegenwärtig der Kgl . spa -
nische Kammerherr von S o t o hier , um die sanitären
Einrichtungen in Augenschein zu nehmen . Er stattete
zunächst dem Kriegerheim einen Besuch ab, über dessen
Einrichtung er sich nach der Heidelberger Zeitung sehr
anerkennend aussprach . Später besichtigte Herr von Toto
das Gefangenenlager , über das er sich ebenfalls aner¬
kennend äußerte . Als kurz darauf auf dem hiesigen
Bahnhof ein Lazarettzug einlies , begab sich der Abge-
sandte der spanischen Regierung nach dorthin , besichtigteden Zug , ließ sich seine Einrichtung eingehend erklären
und äußerte sich in jeder Hinsicht höchst anerkennend
über das Gesehene . Später wurde dann noch die Ein -
armigen -Schule besucht.

) : ( Mirnnhrim , 27 . Mai . Der 14jährige Sohn des
Geldbriefträgers G e h r i g spielte aus dem Boden eine ?
Aufzugsschachtes und wurde dabei von dem herablausen -
den Aufzug derart gequetscht , daß der junge Mann
eine Schädelzertrümmerung erlitt , die den
alsbaldigen Tod herbeiführte . — Beim Baden im
Neckar ist der 13jährige Mittelschüler Karl Sickingervon Feudenheim ertrunken .

=# Untermünstertal bei Staufen , 28 . Mai . Beim
Eisenbahnbau ereignete sich ein tödlicher U n -
g I ii ck 3 s a 11. Die Erdarbeiter unterhöhlten eine
ziemlich hohe Seitenböschung , die vom Regen durch -
näßt ins Rutschen geriet . Ein Arbeiter wurde da-
bei verschüttet und getötet . -

Furtwangen , 26. Mai . Herr Pfarrer Franz , früher
Geistlicher der altkatholischen Gemeinde hier , hat (laut
Furtw . Nachr.) auf die hiesige Pfarrei Verzicht ge-
leistet und bleibt nun definitiv in Säckingen .

<5 Vom Bodensee , 26. Mai . Obergrenzkontrolleur
Julius Strack von Randegg , der als Landwehrhaupt -
mann mit der Führung eines Bataillons betraut wurde
und jüngst mit dem Eisernen Kreuze geschmückt wurde ,erhielt von Seiner Königl . Hoheit dem Großherzog da?
Ritterkreuz 2. Klasse vom Zähringer Löwen mit Eichen-
laub und Schwertern .

*
) : ( Ein Ausnahmetarif für eilgutmäßige Beförderungvon leichtgesalzenen frischen Seefischen als Stückgutund in Wagenladungen zum Verbrauch im Inland bei

Aufgabe als Frachtgut ist auch bei den badischen Staats -
eisenbahnen eingeführt worden .

*
Die Flucht der deutschen Seeleute von Barcelona

nach Palermo .
=4= Lörrach , 28. JD?ai . Heber die glückliche Flucht

der 38 deutschen Seemänner von Barcelona nach
Palermo , über welche schon kurz berichtet wurde ,
bringt die Freiburger Volkswacht eine Schilderung ,
welcher wir folgendes entnehmen : Die 38 Wetter -
harten, sonnengebräunten , strammen , deutschen See -
männer waren auf dem offenen Meer vom Welt -
krieg überrascht worden und hatten noch rasch in
einen schützenden Hasen Spaniens gelangen können.
Sie fanden in Barcelona in dem Heim des deutschen
Klubs Unterkunft . Der Drang nach der Heimat
reifte in ihnen aber den Plan , auf eiriem kleinen
Boot die italienische Küste zu erreichen: einem
spanischen oder anderen Passagierdampfer wollten
sie sich nicht anvertrauen .

Am 9. Mai schifften sich die 38 in Barcelona in
einein Segelboot von 11 Meter Länge und 4 Meter
Breite ein , und überließen sich dem Spiel des Win¬
des und der Kraft ihrer Arme . Ihr einziger Pro -
viant bestand aus Wasser und Brot , das einmal tag -
lich in kleinen Rationen verteilt wurde , um mög¬
lichst lange auszureichen . Aus ihrer Mitte wählten
sie sich einen Kapitän , dessen Führung und Kom-
mando sie sich unterordneten und anvertrauten . Un-
ter manchen Fährnissen und Entbehrungen , denen
sie 9 Tage und Nächte auf hoher See Stand hielten ,
landeten sie glücklich en Palermo auf Sizilien . Das
Wagnis der Mutigen war geglückt und deutscher
Schutz und deutsche Hilfe führte sie durch Italien
und durch die Schweiz der deutschen Heimat zu.

Hier in Lörrach waren die Seeleute voll Bewun -
derung über die geordneten Verhältnisse , weil sie
noch unter dem Eindruck der Schauermärchen stan-
den, welche die Gegner in dem neutralen Spanien
Wider Deutschland verbreiteten . Nach diesen
Schwindelnachrichten War den Deutschen das Brot
längst ausgegangen und die Russen bereits in den
Rheinlanden . Von Interesse waren ihre Mitteil -
ungen , daß in Spanien die Bevölkerung , mit Aus -
nähme des Pöbels , den Deutschen sehr friedlich
und freundlich gesinnt ist. Dagegen hatten die

Flüchtlinge auf ihrer Reife durch Italien (bekannt-
lich kurz vor der Kriegserklärung an Oesterreich)
kaum Essen erhalten können und waren verächtlich
behandelt worden . Das erste warme Essen wurde
ihnen erst wieder auf Schweizerboden zuteil .

(G . K . G .)
X Lörrach, 28 . Mai . Ein weiterer Trupp von

etwa 35 deutschenSeeleuten , die gleichfalls über Pa -
lermo ihr Vaterland erreichen konnten , traf am
Pfingstmontag hier ein . Ueberall in der Stadt
begegnete man den wackeren Blaujacken mit der
größten Herzlichkeit und guten Wünschen. (Ob es
sich hier um die als verschollen erklärten 37 Deut -
schen handelt , war nicht in Erfahrung zu bringen .)

(G . K. G .)

x Zur Wchluechrgiikg der Strit
Karlsruhe im Stieg

werden uns aus Fachkreisen sehr interessante
Mitteilungen gemacht. Darnach wurden im vorigen
Jahre von Karlsruher Händlern in den Monaten
Mai , Juni und Juli das Weizenmehl 0 zu Mk. 31,
1 zu Mk. 29 , III zu Mk. 26 und Brotmehl Nr . IV
zu Mk. 22 : Roggenmehl l) zu Mk.24 .L0—25 , I zu
Mk. 22 per 100 Kilogramm , lieferbar innerhalb 6
Monaten , verkauft : längster Endtermin war der
1 . Januar 1915. Mitunter betrug die Lieferfrist
auch nur 3 Monate . Wenn der Käufer sofort die
betreffende Sorte Mehl abnehmen konnte, war es
möglich, noch etwas billiger zu liefern , da ein sehr
großer Vorrat in Weizenmehl , ganz besonders aber
in Roggenmehl auf Lager war . Nun kam die Mo -
bilmachung und schon in den eisten Tagen auf tele -
graphischen? Weg der Aufschlag. Weizenmehl ko -
stete jetzt : 0 Mk. 46- 48 . I Mk. 44— 46 III Mk. 41
und IV Mk. 37—38 : Roggenmehl I Mk. 30—31,
0 Mk . 33—35 für je 100 Kilogramm , nur mit dem
Unterschied, daß das dreimonatige Ziel aufgehoben
und sofortige Bezahlung verlangt , jeder Abzug für
Barzahlung (bisher 1 Prozent ) , sowie das Sackgeld
von bisher 10 Pfg . , aufgehoben war . Alle Ver -
kaufe, die vor der Kriegszeit abgeschlossen waren ,
konnten laut Verkaufsschlußschein gestrichen werden.
Die abgeschlossenen Käufe waren sehr umfangreich,
es waren für Karlsruhe mindestens 50 000 Sack
vorgekauft , aber nnr einige wenige , der Getreide -
lind Mehlmagnaten ließen sich gnäd

'
ig dazu herbei,

den Kunden 5, 10, höchstens 15 Prozent des vor dem
Krieg gekauften Quantums zu liefern . Daß die
Mühlen dabei einen sehr großen Gewinn gemacht
haben, steht außer allem Zweifel . (Der Aufschlag
betrug pro 'Sack 16—18 Mark , bei 50 000 Sack allein
etwa 800 000—900 000 Mark . D . Red .) Später
wurden für die Landwirtschaft Höchstpreise sest -
gesetzt : für Weizen und Kernen Mk . 26 , für Roggen
und Hafer Mk . 23 . Man hätte meinen sollen , daß
es nicht mehr wie recht und billig sei, daß für
die Mühlen , welche Mehl , Haferflocken und Ger-
stergraupen bereiten , auch Höchstpreise festgesetzt
würden : denn bei dem niederen Tagespreis für Ge-
Wide durfte Weizenmehl 0 Mk. 34 . I Mk. 32 usw.
nicht mehr kosten . Die Höchstpreise für Mehl ka-
men aber nicht und so steht es ganz außer allem
Zweifel , daß die Getreidehändler und Großmühlen
ganz ungeheuere Gewinne machten. Die Land-
Wirte mußten ihr Getreide zu einem niedrigen
Preise abgeben : billiges Brot gab es deshalb doch
nicht. Die Bäcker und Konsumenten mußten die
teure Zeche bezahlen .

Soweit die Mitteilung !
Wie gewinnbringend das Geschäft für die Groß -

rnühlen während des Krieges ist, dafür liefert die
Ludwigshafener Walzmühle in ihrer Hauptver¬
sammlung einen Beleg . Nach dem Berichte des Vor -
sitzenden , Herrn Konimerzienrats Franz Ludowici ,
werden 12 Prozent (im Vorjahre 10 Prozent ) Divi¬
dende verteilt (ein Mannheimer Mühlenunter -
nehmen verteilt ebenfalls 12 Prozent gegen 6 im
Vorjahr ) und 322 652 Mk. auf neue Rechnung
vorgetragen . Ob darin der ganze Mehrge -
winn zum Ausdruck kommt, soll hier nicht weiter
untersucht werden . In der Regel verstehen es aber
die großen Gesellschaften außerordentliche Gewinne
in der Bilanz so unterzubuttern , daß sie der großen

Oesfentlichkeit nicht direkt in die Augen sprwjM'

Freilich haben auch die armen Aktionäre
Walzmühle von 40—45 Millionen Iahresum ' ^
ihre klagenden Walzen : 90 Prozent des Umi 1 e
erstrecken sich auf den Verkehr mit dem . lu- 1 '
200000 Mark sind allein siir Versicherungen
und dabei gibt es keine Versicherung gegen . m . /
welche die Konjunkturen des Weltmarktes 1° L ,
bringen , sonst hat man sich mit einem „relanv gi
stigen Resultat " bei 10 Prozent Dividende beg ? !
diesmal wird festgestellt, daß der „ günstige Abpu v
nicht lediglich ein Zusallsgewinn ist, sondern
es des Einsatzes einer weitumfassenden Tätig -[et
Verbindung mit gewaltigen Kapitalaufwendung
bedurfte , um dieses Ergebnis zu erreichen. -
einen recht charakteristischen Schmerz äußert i
Bericht : Die notwendigen leeren Säcke baben >>
gekostet, als der Fabrikationsgewinn ausmacht, -u.
man aus obigen Mitteilungen eines Karlsri
Mehlgeschäfts ersieht haben die Herren aber 1 •
Mehrkosten ihren Kunden nicht geschenkt . Dabei !
daran erinnert , daß zu Beginn des K̂rieges Iner
Karlsruhe und Wohl auch anderwärts sindige .
schästemacher bei den Bäckern vorsprachen, um un
die leeren Säcke abzukaufen . Auf die Beinen ' . ■'

sie brauchten die Säcke selber und könnten sie ,
entbehren , wurde erwidert : „ Wir zahlen dre v .
sten Preise ! " Und schließlich wurden die sacke ,
man nicht entbehren konnte, zu den „höchsten +•
sen " verkauft , natürlich um später zu noch h° ^ .
Preisen wieder verkauft zu werden . Durm L
ringförmige Zusammenkaufen von Säcken — bei ^
deren Gebrauchsgegenständen ist ähnliches zu i
statieren — wurden die Preise unheimlich 6^ /

Soviel zur Aufklärung über den teueren lee
Sack ! Nicht einmal der Sack sollte verschont o
ben von der wucherischen Ausbeutung des Bot - •

Bei den Regierungsmaßnahmen batten wir
den Eindruck, daß man außerordentlich viel •»>
ficht nahm auf Handel und Gewerbe : bis zu ein .
gewissen Grad mit Recht , weil so unser Wirtp >>> -
leben kräftig erhalten werden konnte. Leider >
man aber zuviel Rücksichten geübt gegenüber /■ j
großen Säcken (und zwar nicht den leeren ) und .
zu wenig gegenüber den kleinen und mittleren .
stenzen. Wir haben hier vor allem die Bäcker
Auge , die seit Ausbruch des Krieges wahrhm
nicht auf Rosen gebettet sind . Wie wir gei ^

'
wurden die vor dem Krieg gemachten Käufe also ij(.
annulliert , nur mehr gegen Barzahlung zu env
höheren Preisen Mehl abgegeben , während

bliä
die

Großmühlen ihre Ware lediglich dahin verschon
ten , wo die größten Gewinne gemacht wurden-
kam es , daß einige Zeit in Karlsruhe versch^ o
Bäcker überhaupt kein Mehl Mehr bekommen >><
ten . Darunter litten nicht allein die Bäcker , J ^
dern auch ihre Kunden . So wurde die tolle 3°
nach der Mark seitens der Großmühlen zu eine'- >

fährdung der Volksernährung . Unmittelbar ^
zum Ausbruch des Krieges wurde Mehl in
nach Frankreich ausgeführt , obwohl die

_
Laae

(
U t,

äußerst gespannt war . Das ist eben ein
Die Msiken , die dabei entstanden , muß nun .
deutsche Volk in erhöhten Mehl - und Brotp^
tragen . Es ist ein unverzeihlicher Fehler , in \p .
Reichsregierung , daß sie gegenüber all diesen j,
chenschasten auf Kosten des Volkes bis heute v

^
und taub geblieben ist und daß heute , obwolN -
Kriegsgetreidegesellschaft mit Wirkung vom 1° -

^
ihre Preise für das Getreide herabgesetzt , i<
Mehlmarkt immer noch der Profitgier einiger "■ ^
ger auf Kosten des Volkes ausgeliefert bleibt-
ist höchste Zeit , hier einmal mit kräftiger n jj<
zugreifen . Oder fehlt es unserer Regierung an
tigen Mut gegenüber dem Großkapital ?

Lokales.
Karlsruhe , 28 . Mai

AuS dem Hofbcricht. Der Großherzog
Laufe des gestrigen Tages die Vorträge deS ^
L ?gationsrats Dr . Seyb , des Ministers Dr . u yo»
von Bodman und des Geheimerats Dr . Freiye
Babo entgegen .

Die Grotzhcrzogin besuchte gestern von1
eti^ '

Zwingenberg aus die Lazarette in Mosbach,
Sinsheim , Langenzell , Waibstadt und Necka
heim .

Der Wettbürger .
Ein Kriegsroman von Walther Schulte

vom Brühl .
(Nachdruck verboten.)

(Fortsetzung .)
Irene hatte kaum auf die Fortsetzung dieses Ge»

sprächs geachter . Sie ging bald in ihr Kammer «
chen , um feinem zu zeigen , wie heftig erregt sie war .
Es bestand nicht der geringste Zweifel in ihr , daß
kein anderer als Kurt jener Deutsche in Sainak ge¬
wesen , der aus einein starken patriotischen Fühlen
heraus jene Tat beging , die in russischem Sinne
Hochverrat bedeutete und ihm gewiß einen schimpf»
lichen Tod brachte . >sie preßte stöhnend die Hände
gegen ihre Augen , um das furchtbare Bild zu ban»
neu , das sich immer wieder vor ihre Phantasie stellte,
aber es wollte nicht weichen. Aus dem strebsamen
jungen Kaufmann , aus dem deutschen Kulturpio -
Trier , der ohne Skrupel seine Nationalität aufgab ,
der leichten Sinnes die „Formalität " erfüllte , Russe
zu werden , war also ein deutscher Märtyrer gewor -
den, ein Held , der kühn einem sicheren , häßlichen
Tode ins Auge sah , um dem Feinde nicht Henkers -
dienste gegen die wackeren "Soldaten seines Heimat -
landes zn leisten . Eine bittere Reue stieg in ihr
ans , daß sie den Mann zurückgewiesen, der eine solche
Tat vollbringen konnte, daß sie kurzsichtig und ver-
rannt jener Formalität wegen , die nun wirklich nur
als eine solche erschien , denjenigen bitter gekränkt
hatte , der ihr seine Hand bot . Und vielleicht gar
hatte ihre Abweisung mit dazu beigetragen , daß er
jede kluge und berechtigte Vorsicht auf dem gefähr-
lichen Boden Rußlands beiseite setzte, daß er in den
sicheren Tod ging aus Schmerz und Enttäuschung
Jjiber sie.

I „Kurt , Kurt , ich habe Dich doch so lieb , und
nur deshalb war ich so unglücklich, daß Du kein
Deutscher bleiben wolltest . Kurt , Kurt , verzeihe
mir, " flüsterte sie in bitterer Qual und ächzte vor
Schmerz, denn ihr war , als würde ihr das Herz ab-
gedrückt . Lange quälte sie sich so, wand sich , wie in
körperlichem Schmerz , auf dem erbärmlichen Bett ,
auf dessen Rand sie saß , bis ihre gesunde Natur ihr
selber ein Mittel gegen diesen unfruchtbaren
«Schmerz reichte: den Entschluß, fortab nur dem An -
denken des heroischen Geliebten zu leben und in all
der Not und den stetig drohenden Gefahren , die sie
umgaben , als eine Deutsche das Haupt zu erheben
und ergeben alles zu ertragen , wenn ihr das Schick-
sal nicht vergönne , sich durch eine aufopfernde pa-
triotische Tat des Mannes würdig zu machen , der
als ein deutscher Held stolz und frei in den häßlich-
sten, unwürdigsten Tod ging .

Nachdem Irene solche Entschlüsse gefaßt hatte,
war eine innerliche Ruhe über sie gekommen. Sie
erhob sich , um sich zum Schlafe zu richten. Das
Licht der Kerze flackerte und warf die Schatten der
Gegenstände wankend gegen die engen Wände . Da
siel ihr das Gestell an unteren , geraden Teil der ab -
geschrägten Wand wieder ins Auge , das von einem
Vorhang verkleidet war , einem alten , etwas schäbi -
gen Tuchfetzen. Es war kaum anderthalb Meter
hoch und eigentlich ziemlich ungeschickt unter der
'Schrägwand angebracht. Man stieß sich leicht den
Kopf , wenn man etwas hinter den Vorhang hängen
wollte . Zweifellos war es viel praktischer , dies
Kleiderreck an eine gerade Wand zu stellen, und es
war wohl leicht zn bewerkstelligen.

Irene trat an das Gestell heran und suchte es
fortzurücken: es rührte sich nicht, es schien an der
Wand befestigt zu sein . Aber sicher ließ sich der
Nagel oder Haken, mit .dem es an der Wand haftete,
ohne große Schwierigkeiten mit herausreißen . Das

Mädchen packte das Gestell an der einen Seite und
gab ihm einen kräftigen Ruck . Da wich es plötzlich ,
schob sich herum wie eine Tür , und Irene starrte
erschrocken in eine mannshohe , schmale Oesftmng in
der Wand , eben breit genug , baß eine Person durch-
schlüpfen konnte. Ein Entsetzen kam sie an . Durch
diesen Gang , der sich in die Mauer des Pavillons
zu verlieren schien , hätte ja ein Mensch in ihr Käm-
merchen eindringen können, während sie schlief. Sie
bebte vor Furcht, aber dann faßte sie sich , bedachte ,
welche tapferen Entschlüsse sie vordem im Gedanken
an Kurt noch gefaßt , und suchte nach irgend einer
Waffe . Sie fand nichts , was dazu, hätte verwendet
werden können. So nahm sie denn die Kerze, leuch -
tete in die gähnende Oessnung hinein und sah , daß
eine enge Treppe in die Tiefe führte . Und nun er-
innerte sie sich , wie man bei Tische von der starken
Fundamentierung des Pavillons und seinen zum
Teil sehr dicken Mauern gesprochen hatte . Herr von
Bialy erklärte d̂as auf sehr natürliche Weise. Er
habe vor Jahren das Gebäude , das durch gewisse
Sagen traditionell mit der Familie verbunden sei ,
vor gänzlichem Verfall schützen müssen. Dazu seien,
des Sees wegen , besonders schwere Fuitdainentier -
uitgsarbeiten nötig geworden , und so stehe der ganze
Pavillon sozusagen auf ein ein gewaltigen Betonblock,
gegen den die nagenden Wasser des Sees nichts aus -
zurichten vermöchten. In einem Teil dieses mäch¬
tigen Fundaments war ein kleines , Irene wohl -
bekanntes Kellergelaß vorhanden , das andere aber
schien nur aus einem massiven Block zu bestehen.
Daß .die entdeckte Treppe nickst in das Kellerchen
sührte, das merkte Irene gleich. Irgend ein Ge-
heimnis mußte hier lauern . Ihre Sicherheit er¬
forderte es, ihm nachzugehen, und so faßte sie sich
ein Herz, nahm das Licht , versorgte sich anch
vorsichtigerweise mit einem Feuerzeug und schlüpfte
in ldie Oeffnung , ein wenig zagend die Stufen
hinabkletternd . Jetzt hörte sie bas Stimmengewirr

Sie -nK
°

befind^'

im Sälchen neben sich. Die Wand nach deW v̂ öCt«
des Pavillons war offenbar ziemlich dünn . --
nahm sogar beutlich, als Graf Szaranczr n
dröhnenden Stimme sagte : „Heut ' spiele ^ hi „a
mehr . Bei einein Spiel ohne einen outen
habe ich immer Pech. Und hier gibt 's nur
Svewasser .

"
Dann wurde das Geräusch dumpfer ^

sich bereits unterhalb der Sohle des ®n0 '"L, , n (i^c5
Eine .Holztür schloß den schmalen ^ cvpen / , 0 ,ir,
sie hatte kein Schloß . Mutig druckte
und dann befand sie sich in einem flr0 | , j „r{e
Gemach, und der Schein ihrer Kerze >j

-
glänzende Gegenstände hin . Mit Stau dene
das Mädchen eine Anzahl von Sest -uen . .
dicht beieinander Hunderte von '

niit f° 1 !l
standen, wohlgeordnet und , wie es !w -
sam geölten Metallteilen . . c. fic . j

1
,

Sofort war sie sich darüber ^ r , ^
hier in einem der verborgenen pol> hin ,
lager befand , von denen sie früher s

^ ^ Aim
iDt 'ßbßE tf-r iS/vrt Qf>r+imrrf»rt fTßlClCrt , .

* rj^ rt ^
etwas

oesano , von oenen I" . ' die ? "
„, t

r in den Zeitungen gelesen, W -
^ tiii >

)t
Derartiges entdeckten . . Sie ^ Bialy

das Empfinden gehabt , als sei '^ ^ ischer
nur seiner Gesinnung nach cm unfc 2?orl ,

dete ,
'

feint
klar.
[aiflT
eichc
iff,

wegs unvegrunoer iwuFT^ -'ir ^ ai'N c ' n " ci | ;"
Vorgehen der russischen BeHorben a gege ^
angesehener Polen nicht nur ro
unterdrückte und unsichere J
war nichts als gebotene VorN^

(Fortsetzung foW -'

sondern auch, trotz aller ^ urüÄ ^
ltun ^ ^ ^ eiu

die er auch bei der Unterhaltung seiner V
schlössen» und tatkräftiger Kn

Wegs unbegründet war ,

lanoiiener unu iuuiuiuhw - <' . r nun
Mit einem Schlage wurde
Sorge der Russen um ein da ?
.der Polen uiit den Feinden ^ iff.

davi ^
VI\nr UND H" ". . . ,' ine ^
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lanniäJiw Im Alter von 59 Jahren ist hier der
toadbe -«- Obermeister der Friseur- und Perücken-
tofr?sC!innuiT0 und Präsident der Karlsruher Hand-
In i7i>,s Y?, Friseurmeister Karl Moser gestorben.
Wl aim .; £Ut l# en Fachkreisen war der Verstorbene eine

. . > geachtete Persönlichkeit .
W '

fnivt '^e Zweimarkstücke . In letzter Zeit gelangten
Zweimarkstücke mit dem Bildnis Großher -

Wichen r Jahreszahl 1904 , dem Münz -
z» r »„ r welche aus einer Zinnmischung hergestellt sind,

|, ™ ' Der Anfertiger ist noch unbekannt .
e'n ©Ar tr einer Fabrik in Mühlburg brachte
ein e eS?* e.rklirling am Donnerstag die linke Hand in
Jin it??/Ä ^ aschine und erlitt erhebliche Quetschungen.
öenown, > Krankenhaus mußte ihm ein Finger ab-'"men werden.
Rott

' wurden : ein vom Amtsgericht Stutt -
„^ trngs und Urkundenfälschung ausge -

Wiw,°^ ^ ^r aus Hülben, sowie ein Taglöhner auswn wegen Verdachts des Fahrraddiebstahls .

. Lvnd

Vom Krieg.
Aer Krieg zur See.

Torpedierte Schiffe.
£loX ttV 27 - Mai . (W .T .B . Nicht amtlich.)

^ l^us Milsordhaven : Der Dampfer
n aus Shields ist 160 Meilen süd-
Mannshead torpediert worden.

Ätnn ^ Satzung wurde ein Mann getötet und drei
eit!em ^ ^ undet . Die übrige Besatzung wurde von

, '^ khdampfer in Milsordhaven gelandet.
^vitn. \ 27■ Mai . (W .T .B . Nicht amtlich.)
Heftern

"
• v

r dänische Dampfer „Betty " ist
^esok»

^
. r Nordsee torpediert worden. Die
lst nach Shields gebracht worden.

Slow« 1V 28 - Mai . (W .T .B . Nicht amtlich.)
™ n au § Browhead : Der amerikanische

» M "N e b r a s k a"
, von Liverpool nach De-

Fgŝ .
' ^ ^aktvater unterwegs , wurde 40 Meilen von

Utih f. , . «»rpediert . Die Besatzung ging in die Boote
tuki^ . . ^ der Nähe des Schiffes. Das Wetter ist' " und windstill.

^ tc S oIm' 27 . Mai . (W .T .B . Nicht amtlich )
h

' llQP 11 Blätter veröffentlichen eine Mitteilung
sterj„» ,

"
AM Gesandtschaft an düs schwedische Mini -

^ auswärtige Angelegenheit, wonach in
n o b P"

,7 rtoa n er , in dem der Dampfer „Her -
DisI , ^ verunglückt ist, keine deutschen
^

ne n ausgelegt sind .

m Ter französische Bericht.
Aben̂ ^ ' . Mai . ( W .T.B . Nicht amtlich.) Der gestrige
habe -,

r i ch t besagt: Die englischen Truppeneinen neuen Fortschritt in der Richtungeinen j^ ^ WWWW ^ ^ WW
fanget ffee zu verzeichnen . Sie machten 60 Ge
Sttafdbin 'oJLal û et mehrere Offiziere , und erbeuteten
ffkett ; f,,.„

ÖcWchre. Nördlich Arras setzten die Deut-
die im Gebiete von
Stellungen wieder zu

ig über von
Co rn a i l -

verlorenenNchmen. Ser 1'
©

" verlorenen Stellungen
Äußerster Heftia?^ ^ ? ar den ganzen Tag

brackt » Schanzwerk von Cornail -
^ Zurückin -.' . ^ feindlicher Gegenangriff anfangs
? ^ rrten nach weniger als einer Stunde
w frie ganze Stellung wieder und hielteneinem benachbarten Schanzwerk weiter

N7 nf*T Sfcptrth r» CW*».. : rr . ..
c "u 5-„

"
r J * - Zr >y ™ r * angriffennordlichen Vorsprungs wieder ; wir be-

^ Iich° ,.
ben westlichen und nahezu einen Teil des

Kerken Ursprunges . Zwischen diesen beiden Schanz-
® o „ und der Straße Aix Roulettes nach. " Uch

""D der Straße Aix Roulettes nach
be cr4i .Ko

amen
m nfê e a " flri ffc vorwärts. Wir faßten

l ■ bem
'
,.a -tLi^ UlJIten auf der Linie des Fein -

9r Q6en hifot ' «eI ?nÖ' auch nur einen der Schützen -
^ »u besetzen, die wir gestern eroberten ,

b? ? ' n ein -^ SIis Roulettes nach Souchez"L ®̂ oI3 em I ?bhafter Kampf statt . Die
Kölschen ^ Stellungen haben sich jedoch nicht geändert .Straße und dem Lorettomassiv, im
£ ? c uns

"
-!! ? e' konnte heftiges feindliches Artillerie -

»» reibe,, Ä - auö den gestern eroberten Stellungen
i?̂ °sthänap? ^ gewannen erneut Gelände . Auf den
Uiger inA? . bei der Lorettokapelle rückten wir trotz
^ °lblaj '5'^ ung 200 Meter vor . An den Rändernn und St . Razaire erbeuteten wir eine
ttti Wir img

° ^ Neuville - St . Baast bemäch-
^ ppe , h ; „ sehr heißem Kampfe einer Häuser -
& b erlitt ^ " gefährlichen Vorsprung bildete. Der

verschiedenen Operationen sehr
ge

'
en ^ ' ? de u t s ch e s F l u g z e u g . das am

mt een Qacpra t f S,r 9Uf ein Geschwader des
m> ' r t e it n h tU" J ,

Dar f °^ne jeden Erfolg Bomben
das BenLLeÄ aUJ °b . Das Geschwader an der

% Otiitfkrtii Worden war, erwartete es bei
ẑ ben belade » J Aviatikflugzeug, das mit vier
PpV̂ e Bei ?r, wurde von einem unserer Flug-
k. Icfinrr. . nme, im Gebiete von Soissons, herunter -Inr ' l>cn . Reviere von L-o >nons , yerunter -
■A ? e a r ,

® oetien deutschen Flieger wurden getötet.
SBv&tttin,, ; warfen mit Erfolg fünfzig
fi& e 11 r f,

~
, • £ e

.
n nl , f das Flugfeld von L a

^ dem nLV - f 11'
,1, Schuppen und Apparate , dieelande befanden, wurden getroffen.

J ' niu ^ L Luftangriff auf Southshields .
î chte erfnr«+

" ^ c^er den in einer der letzten
^ B Ii inri .Rutschen Luftangriff auf

S» ^ mors .vf v
g. totrd dem Berliner Lokalanzeiger

in N^ ' ^ durch das Bombardement ein
unii fsrciten sei . Zwei Frauen wurden

^ Fraul>n Menschen verwundet , dar -" rauen und Kinder.

S !terb örS 2^ mi (W .T .B . Nicht amtlich .) Der
H f e r meldet : Der schwedische

«V Z bland " hnn cn «v̂
Hy, . Uach Gotl^ nk

»? t ^ 0" Pbiladelphia und New
v ^epooî nburg ^ aufgebracht und nach

tSbon <>7 S -?' * worden.
WJ 1 es B erp

'
a f Nicht amtlich.) Lord

<
e s f o t d , der einen Besuch an der

des dem Pariser Korresvon-
für diedaß er bemerkenswerte Be-

«?tSJR Sa r 6 e " iet
Jcafer und Kunff.

"
Er^ ! . ?ine Slm Mittwoch, den 2 . Juni ,
iOiM.vQ,5t3ten a ; ! Ä nm 6 von Lortzings „Undine" zu

von Mir diese Vorstellung
V *' c>n , &c : h Freitag , den 28 . Mai , vormittags

Dt^ertni!f ? ^ Verkaufsstelle des Hoftheaters' mufsgebuhren erhoben.

Der ßritg im Grient.
Serichte des türkischen Hauptquartiers.

Kvnstantinopkl, 27 . Mai . (W .T .B . Nicht anglich.)
Das Große Hauptquartier gibt unter dem 26 . Mai
bekannt : An derDardanellenfrontbeiAri
Burnu lund Gedd - nl - Bahr schwaches Ge-
schütz- und Gewehrfeuer auf beiden Seiten . Der
Panzer , der unsere rumelischen Stellungen von der
Bucht von Morto her besckpß , zog sich unter dem
Feuer unserer anatolischen Batterien zurück. Heute
schickte der Kreuzer u l c & Michel et " nach dem
-Hafen Bodroum ein mit Soldaten besetztes Schiff
mit einem Geschütz , um eine Landung zu versuchen ;
er beschoß gleichzeitig die Stadt . Durch unser Feuer
wurden ein feindlicher Offizier und sechzehn Mann
getötet und fünf verwundet . In -dem von uns g e -
nommenen Schiff , das ans Land gezogen
wurde, erbeuteten wir ein Geschütz , acht Gewehre
und eine Kiste mit Munition . Auf unserer Seite
wurden drei Soldaten und zwei Bewohner verletzt .

Auf den anderen Kriegsschauplätzen ereignete
sich nichts Wichtiges.

Konstantinopel , 28. Mai . (W .T .B . Nicht amtlich.)
Das Hauptquartier teilt unter dem 27 . Mai
mit : Heute morgen um 6% Uhr wurde an der
Dardanellenfront vor Seddul -Bahr ein englisches
Kriegsschiff vom Typ des „Majeftic " durch
einen Torpedo vernichtet, welcher mit vollem
Erfolg von einem der verbündeten deutschen Flotte
angehörenden Unterseeboot lanziert wurde . Der
Torpedo traf das Schiff am Hinterteil , sodaß es sich
auf die Seite legte, um alsbald zu sinken. Bei
A r i - B n r n u und Seddul - Bahr dauerte
gestern schwaches Infanterie - und Gefchützfeuer von
beiden Seiten an . An der Küste bei Kabatepe wur -
den feindliche Schleppdampfer , die vier gepanzerte
Schleppkähne schleppen wollten , durch uns an /der
Annäherung verhindert . Unsere Soldaten wateten
ins Meer und nahmen unter dem Feuer des Fein -
des 36 Wagen, die Ladung der erwähnten Schlepp-
kähne , weg . Der feindliche Kreuzer , der
gestern einen vergeblichen Versuch einer T r u p -
p e n l a n d u n g bei Badrum gemacht hatte , schoß
heute 1600 Granaten in die Stadt , welche einige
Häuser und Läden, eine Kirche und eine Moschee
zerstörten. In der Nacht zum 27 . Mai überraschten
unsere Patrouillen 6 Soldaten , die bei Fener , nahe
bei Badrum , gelandet waren , machten sie zu Ge-
fangenen und erbeuteten ihre Fahne und 7 Gewehre.
Heute hat der Kreuzer sich von Badrum und Um-
gegend entfernt . In der Nacht vom 24 . Mai
haben unsere fliegenden Abteilungen ein feindliches
Lager bei Korica überrascht und 8 Segelschiffe mit
Lebensmitteln und Hammeln fortgenommen.

x
Ein englischer Bericht von den Dardanellenkämpfen .

London, 27. Mai . (W .T .B . Nicht amtlich.) Das
Reutersche Büro meldet von den Dardanellen
über Tenedos vom 23 . Mai : Der Angriff auf
K r i t h i a wurde faft̂ bis an den Rand des Dorfes
durchgedrückt . Wie Soldaten sagen , sind einige
Truppeneinheiten tatsächlich eingedrungen , aber es
ivar unmöglich, das Gelände zu behaupten . Die
Verluste sind so schwer, wie in den härtesten Kämpfen
dieses Krieges . Als die Offiziere begannen , die er-
schöpften Mannschaften wieder zu sammeln, befanden
sie sich etwa 1000 Aards von Krithia entfernt . Hier
kam das Vorrücken zum Stehen . Eine beklagens-
werte Erscheinung in den Verlustlisten ist der hohe
Prozentsatz der gefallenen und verwundeten O f f i -
ziere . Die Türken legen ein besonderes
Geschick an den Tag , die Offiziere wegzuschießen .
Nach jedem Vorrücken sind Tage vergangen , bis das
besetzte Gelände von einzelnen Scharfschützen ge -
säubert werden konnte. Sie verstecken sich m'it einer
Wochenration von 1000 Patronen in Erdhöhlen und
richten viel Schaden an . Einige haben Hände und
Gesicht grün gefärbt und ihre Kleider mit Blättern
behängt, um sich der Farbe der Umgebung anzu-
passen .

*
Berlin , 28 . Mai . Wie das Berliner Tageblatt

aus Bafel erfährt , wird über Sofia aus Odessa
gemeldet, daß dierussischeBosporusarmee
am 8 . Mai aufgelöst wurde, um teils in G a l i z i e n,
teils in P e r s i e n verwendet zu werden.

London, 27 . Mai . (W .T .B . Nicht amtlich.)
Die Admiralität gibt bekannt : Bei der Torve -
d i e r u n g des „T r i u m p h" in den Dardanellen
ist die Mehrzahl der Besatzung gerettet worden.

Konstantinopel , 27. Mai . (W .T .B . Nicht amtlich.)
Seit einigen Tagen wird eine erneute Tätigkeit der
türkischen Kräfte in der Gegend von K u r n a
(Mesopotamien) bemerkt. In der Nacht auf vor-
gestern griffen nach Nachrichten aus privater Quelle
arabische Freiwilligein besonderen Barken
für die Euphrat - und Tigrisschiffahrt zwei verschie-
dene Punkte englischer Stellungen an und kehrten
wohlbehalten in das Lager zurück.

*

Der Krieg mit Mlien.
Jur Aöreise der vatikanischen

Gesandten .
Köln, 27. Mai . (W .T .B . Nicht amtlich.) Die

Köln. Volksztg. bespricht die Abreise der vatikani -
schen Gesandten 'in Rom und sagt : Die weit -
tragende Bedeutung der Tatsache springt in
die Augen . Die Kritik des italienischen Ga -
r a n t i e g e s e tz e s , die in ihr liegt , ist ebenso
deutlich wie herbe. Jetzt , wo zum erstenmale seit
den? 20 . September 1870 die Frage der Sicherheit

des römischen Stuhles brennend wird , zeigt sich,
daß diese Sicherheit nicht vorhanden ist. Die Abreise
der Gesandten erfolgte selbstverfftändlich auf Weis -
ung ihrer Regierungen . Damit hat die Regierung
ossen dargetan , daß das Garantiegesetz in ihren
Augen nicht genügt , um die Gesandten in Rom zu
schützen . Stets forderten die deutschen Katholiken
auf ihren jährlichen Generalversammlungen für den
Papst „volle und wirkliche Freiheit in Ausübung
des obersten Hirtenamtes " . Möchten nun auch die
Katholiken aller anderen Länder , zunächst diejenigen
in den neutralen Ländern , sich dem Bestreben an-
schließen, für den Papst eine bessere Sicherung zu
gewinnen, als die gegenwärtige . Wir haben das
Vertrauen zu den Regierungen , daß sie, sobald die
Zeit gekommen ist, alles tun werden , um hier einer
großen allgemeinen Weltnotwendig ,
feit Genüge zu verschaffen . Aber diese Bestreb-
ungen können nur Erfolg haben, wenn sie getragen
sind von der moralischen Unterstützung der Katho-
liken aller Länder , in erster Linie zunächst der Ka-
tholiken der neutralen Länder .

*

Tagesbefehl des Königs von Italien .
Rom, 27 . Mai . (W .T .B . Nicht amtlich.) Der

König von Italien hat folgenden Tages -
befehl erlassen : Soldaten zu Lande und zur See !
Die feierliche Stunde der Verwirklichung der natio -
nalen Ansprüche hat geschlagen . Nach dem Vorbilde
meines großen Vorfähren übernehme ich heute
den Oberbefehl über die Land - und
Seestreitkräfte im sicheren Vertrauen auf
den Sieg , den Eure Tüchtigkeit, Eure Opferfteude
und Eure Disziplin zu erlangen wissen wird . Der
Feind , den zu bekämpfen Ihr Euch anschickt, ist
kriegserprobt und Eurer würdig . Begünstigt vom
Boden und durch kluge Kunstvorrichtungen, wird er
Euch zähen Widerstand entgegensetzen , aber Euer
unbezwungener Vovwärtsdrang wird ihn sicherlich
zu überwinden vermögen. Soldaten ! Euer wird
der Ruhm sein , Italiens Trikolore an den
heiligen Grenzen aufzupflanzen ( I) ,
die die Natur unserem Vaterlande gesetzt hat , Euer
der Ruhm , endlich das Werk zu vollenden, welches
unsere Väter mit soviel Heldenmut begannen.
Großes Hauptquartier , 24 . Mai 1915.

Viktor Emanuel .
Erzherzog Engen Oberkommandiercnder.

Berlin , 28 . Mai . Laut Köln. Ztg . berichtet der
Az Est, daß zum Ober kommandier enden
der gegen Italien operierenden Streitkräfte der zum
Generaloberst ernannte Erzherzog Eugen er -
nannt worden sei .

Ein Brief des Papstes .
Lugano , 27 . Mai . (W .T .B . Nicht amtlich.) Der

P a p st hat an den Kardinal Seraphino V a n n u -
t e l l i , den Dekan des Kardinalskollegiums , einen
Brief gesandt, in dem er mitteilt , daß die allgemein
bekannten schmerzlichen Ereignisse ihn leider v e r -
hindern , das anfangs Juni beabsichtigte Kon -
s i st o r i u m abzuhalten , in dem für viele Kirchen
Geistliche eingesetzt und Besprechungen über andere
ernste dringende Angelegenheiten der Kirchenregier-
ung gehalten werden sollen . Dieser einfache päpst-
liche Brief erledigt die Ausstreuungen des sogenann-
ten vatikanischen Korrespondenten des Corriere della
Sera , wonach der Papst in diesem Schreiben seiner
Entrüstung über die deutschen Kriegsmethoden und
das deutsche Verschulden an der Fortdauer des Krie-
ges Ausdruck gegeben habe.

Verhaftete Kriegsgegner .
Turin , 27 . Mai . Die Polizei verhaftete 2 0

sozialistische Kriegsgegner . Ihre Ver-
Haftung wird mit Ausschreitungen während des
jüngsten Generalstreiks begründet .

Italienische Truppenlandungen auf Rhodos?
Berlin , 27. Mai . Der Berichterstatter des Lokal -

anzeiger meldet aus Lugano : Wie ich aus Kairo er-
fahre , sollen große italienische Truppen -
Massen auf der I n sei Rhodos gelandet wor-
den sein .

Pogrome in Mailand .
Berlin , 28 . Mai . Aus Chinsfo wird dem Ber-

liner Lokalanzeiger gemeldet: Vorgestern abend bot
der Domplatz in Mailand das »schauspieleines
regelrechten Pogroms . Auf dem Dach
des am Domplatz gelegenen Hotels Metropol war
ein starkes Licht beobachtet worden und man ver-
mutete , daß es sich um Signale für den Feind hau-
dele . In Wirklichkeit saß aber der italienische
Besitzer des Hotels mit einigen Freunden in seinem
Dachgarten beim Tee . Carabineri und Schutzleute
waren unfähig , die Erstürmung des Hotels zu ver-
hindern , in dem alles zerstört wurde . Der
Krawall dauerte bis 1 Uhr morgens und fetzte sich
in der Galerie fort , wo Steine in ehemals
deutsche Läden geworfen wurden . Um 3 Uhr
morgens brach eine Bande in die Geschäftsräume
der Firma S i e m e n s - S ch u ck e r t ein und
zerstörte alles .

Der Terrorismus .
Berlin , 27 . Mai . (W .T .B . Nicht amtlich.) Der

Verl . Lokalanzeiger meldet aus Wien , Der Mailän -
derAvanti berichtet , daß die75Abgeordneten ,
die gegen das 'Kriegsgesetz stimmten , den ärgsten
Verfolgungen ausgesetzt sind . Die Regier -
u n g s v o r l a g e hat diese Abgeordneten wegen
Hochverrats unter Anklage gestellt . Das Tra -
gen von Ordensabzeichen wurde ihnen verboten.

*
Rom, 27 . Mai . (W.T .B . Nicht amtlich.) Zwischen

der besonnen gebliebenen Zeitung Popolo Ro -
m a n o und der nationalistischen Jdea Nazio -
nale entspann sich anläßlich des Verlangens des
Popolo Romano , die Regierung möge außer Son -
ninos auch San Giulianos diplomatisches Verhalten
zu Beginn der europäischen Krise durch Verösfent-
lichung von Aktenstücken beleuchten , eine wütende
Polemik . In dieser sind von beiden Seiten Vor-
würfe wegen Vaterlandsverrats und privater Un-
redlichkeit gefallen, auch nach dem Staatsanwalt
wurde gerufen . — Der freimaurerische Se -

c o l o beschwert sich, daß die vatikanische
Presse so wenig über den italienischen Krieg
spreche und die italienischen Bischöfe und Geistlichen
bei weitem nicht die von der Geistlichkeit anderer
Völker zu Kriegsbeginn gezeigte nationale Be-
geisterung erkennen ließen. Die vatikanische Neu-
tralität übe unzweifelhaft einen ungünstigen
Einfluß aus .

Basel, 27 . Mai . (W.T .B . Nicht amtlich.) Die
schweizerische Depeschenagentur bestätigt nach
Erkundigungen im Bundeshaus die Blätbermeldung
über die Dienstpflicht d̂erjenigen naturali -
sierten Schweizer , die nicht ausdrücklich auf
ihr italienisches Bürgerrecht verzichtet haben. Sie
bemerkt, daß die diplomatische Aktion sich hierbei
voraussichtlichsehr schwierig gestalten würde , da bei
der bestehenden Gesetzgebung eine beftiedigend«
Lösung nicht leicht zu finden sei.

Berlin , 28 . Mai . In der Täglichen Rundschau
schreibt Keim u. a . : Wenn es Italien gelänge,
kriegerische Vorteile gegen unsere Verbündeten
zu erringen , so würden die Rückschläge aus un-
seren Fronten nicht ausbleiben . Es darf also in
Berlin , Wien und Konstantinopel nur noch den
einen Gedanken geben, diesem neuen Feind ohne
Erbarmen alles anzntun , uni ihn möglichst bald aus
der Reihe unserer Feinde verschwinden zu lassen .

ll )er ein

freund unserer Zeitung
ist, zeige öies öurch die ? at . tvohl ein jeöer
findet in Bekanntenkreisen Gelegenheit , einmal
empfehlend öie Sprache auf unseren Beobachter
zu bringen . ? ut er es öfters , so wirö er gewiß
sich einmal ües schönen Erfolges freuen können,
uns einen oder einige 5 e ser zugeführt zu haben .
Sie Mühe ist klein unö leicht. Der Erfolg ist schön ,
probenummern versenöern wir stets gerne

überallhin .
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Letzte Nachrichten.
Berlin , 27 . Mai . (W .T .B . Nicht amtlich.)

In der heutigen Sitzung des Bundesrates
gelangten zur An nah nie : Die Vorlage betr.
Prägung von Fünf - und Dreimarkstücken als Denk -
münzen anläßlich der Jahrhundertfeier der An-
nähme der großherzoglicheu Würde und des Be-
stehens des Großherzogtums Mecklenburg -Schwerin ;
die Aenderung der Bekanntmachung über den Ver-
kehr mit Futtermitteln vom 31 , März 1918 ; der
Entwurf einer Bekanntmachung betreffend den Ver-
kehr mit Zucker usw . ; der Entwurf einer Bekannt-
machung über Höchstpreise für schwefelsaures Auw-
niak und der Entwurf einer Bekanntmachung über
vorübergehende Zollerleichterungen und Zollfreiheit
für ftisches Küchengemüse , Nummer 33 des Zoll-
tarifs .

London, 28 . Mai . (W .T .B . Nicht amtlich.) Daily
Telegraph meldet aus Peking vom 26 . Mai :
Japan versuchte vergeblich , vor der Unterzeichnung
der Verträge die Worte Südmandschurei durch
Mandschurei, östliche Mongolei durch Mongolei und
Port Arthur durch Halbinsel L i a o t n n g zu er-
setzen .

Sofia , 27 . Mai . (W .T .B . Nicht amtlich.) Agence
Bulgare . Ein königlicher Erlaß versetzt den bul-
garischen Gesandten tri Rom , Rizo w. an die Stelle
des Gesandten in Berlin , General Markow ,
der einen anderen Posten erhält . Ferner wird der
Gesandte in Paris , S t a n o j o w, nach Rom ver-
setzt und der Sekretär der Geheimkanzlei des Königs,
Alexander Greow , der wieder in den diplomati¬
schen Dienst zurücktritt, mit dem Range eines Le»
gationsrats zum Geschäftsträger in Paris ernannt .
Ei» Raubanfall auf den deutschen Geschäftsträger in

Mexiko .
Berlin , 27 . Mai . (W .T .B . Nicht amtlich.)

Aus Mexiko liegt folgende Meldung vor : Am
18. Mai wurde um 11 Uhr abends im Gesandt-
schaftsviertel der deutsche Geschäftsträger
Dr . Magnus , etwa 150 Meter von der deutschen
Gesandtschaft entfernt , von einem Menschen ange-
fallen, der ihm llhr und Kette rauben wollte. Dr .
Magnus wehrte den Angreifer mit Stockschlägen
ab . Dieser versetzte darauf dem Geschäftsträger
einen Messerstich in die Herzgegend, ohne ihn
jedoch ernstlich zu verletzen . Abgesehen von einer
Fleischwunde, die das Zwerchfell unversehrt ließ,
hat Dr . Magnus keinen Schaden davongetragen.
Er ist fieberfrei, außer Lebensgefahr und hat auch
die Führung der Geschäfte nicht abgegeben. Seine
Wiederherstellung wird binnen zwei Wochen er-
wartet . Die Verfolgung des Raubansalles ist ein¬
geleitet.

Der König von Griechenland.
Berlin , 27 . Mai . ( W .T.B. Nicht amtlich . ) Nach einem

Bei der hiesigen griechisch?n Gesandtschaft vorliegenden
Telegramm aus Athen über den Gesundheitszu -
st a n d des Königs war gestern abend das allgemeine Ve-
finden zufriedenstellend . Temperatur 37,2,
Pnls 90.

Berlin, 27. Mai . (WT .B. Nicht amtlich . ) Die
griechische Gesandtscbaft teilt mit : Der Bericht über das
Befinden des Königs vom 26. Mai , abends 7 Uhr , be -
sagt : Temperatur 37,6 , Puls 96, Atmung 22 , ört¬
licher Befund gebessert , Allgeineinzu »
st and unverändert .

(Anmerkung : Der heute Nachmittag ausgegebene Be-
richt stammt somit vom 25 . Mai , abends .)
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Karlsruher Standesöuch - Auszüge.
Eheaufgebot . 26 . Mai : Karl Nonnengässer

von Heidelberg , Schlosser hier , mit Maria Maier von
hier .

Geburten . 20 . Mai : Hilda , Vater Ant . Stich ,
Maurer ; Frz . Artur , Vater Adolf Vogel , Schutzmann .
— 21 . Mai : Heinrich Wilhelm , Vater Hch . Margstein ,
Maler ; Melanie Hedwig Friedhilde , Vater Karl Hauser ,
Obermälz : r ; Anneliese , Vater Oskar Stemmler , Ma -
schinist. — 23 . Mai : Waldemar Paul Wilhelm , Vater
Arnold Haas , Fräser . — 24 . Mai : Helena , Vater Christ .
Reichenbacher , Landwirt ; Robert Eugen , Vater Aug .
Gerold , Postassistent . — 25. Mai : Brunhild Maria ,
Vater Otto Horn , Bautechniker .

Todesfälle . 25 . Mai : Bertold , alt 1 Jahr 6 Mo -
nate , 22 Tage , Vater Jos . Haller , städtischer Arbeiter ;
Karoline Weis , Ehefrau des Fuhrmanns Felix Wns ,
alt 34 Jahre ; Franziska Krattinger , Näherin , ledig , alt
69 Jahre . — 26 . Mai : Jakob Trumpfheller , Ehemann ,
Briefträger a . D ., alt KS Jahre ; Dr . Hermann Kast ,
Professor , Vorstand des Grotzh . Obereichungsamts , Ehe -
mann , alt 53 Jahre ; Anna Zimmermann , Ehefrau des
Eisenbahn -Schaffners Josef Zimmermann , alt 32 Jahre .
— 27. Mai : Albert Maeyer , Privatier , Witwer , alt
81 Jahre .
Bccrdigungszeit u . Trauerhaus erwachsenerSerstorlienen.

Freitag , den 28 . Mai . 10 Uhr : Franziska Krattinger ,
Näherin , Waldhornstraße 61 . — % 11 Uhr : Dr . Hermann
Kast , Geh . Rat und Professor , Bismarckstraße 25 ( Feuer¬
bestattung ) . — 11 Uhr : Regina Schmitt , Portiers -Ehe -
frau , Herrenstraße 50 s . — 2 Uhr : Matthias Sarlette ,
Unteroffizier d. L ., L . - W, - Krankenheim . — % 8 Uhr :
Maria Schlenker , Uhrmachers -Witwe , Baumeisterstr . 28.— 3 Uhr : Anna Zimmermann , Eisenbahnschaffners - Ehe -
frau , Morgenstraße 19.

Auswärtige Gestorbeue
(Anmeldungen von auswärts erscheinen unter dieser

Rubrik gratis . )
Heidelberg : Frau Elisabeth Buhl geb . von

Strukoff .
Lahr ( Burgheim ) : Karl Burbacher alt , Linden -

Wirt , 74 Jahre .
Neuhausen : Kosmas M ö s s i n g e r , 65 % Jahre .
Furtwangen : Frau Maria Fehrenbach geb.

Faller , 30 Jahre .
Donaueschingen : Frau Oberpostschaffner Hep -

peler geb . Willmann , 65 Jahre .
Säckingen : Theodor Rüde , 70 % Jahre .

Molkswirtschaft , Kandel und Merkehr.
Berlin , 27 . M« i ( W .T .B . Nicht amtlich.) Börsen -

stimmungsbild . Im Börsenverkehr überwogen an -
fanys Realisierungen . Die hiermit verbundenen kleinen
Abschwächungen waren jedoch später mehr als eingeholt ,
als Meldungen über die türkischen Erfolge an den
Dardanellen bekannt wurden . Bei vorzüglicher Stimm -
ung gewann das Geschäft bei durchweg anziehenden
Kursen wesentlich an Lebhaftigkeit . Bevorzugt waren die
Aktien von Kriegsbedarf herstellenden Fabriken . Aus -
ländische Valuten waren durchweg -fest und höher . Be -
gehr zeigte sich besonders für russische Noten . Besserung
erfuhren auch österreichische Noten . Tägliches Geld drei
Prozent , Privatdiskont unter 4 Prozent .

Mannheim » 27. Mai . (Produktenmarkt .) Die No -
tierungen sind in Reichsmark , gegen Barzahlung per
100 Klgr ., bahnfrei Mannheim . Futtergerste , rumän .
62 .— . Rumän . Mais , mit Sack , alte Ernte 59.—.
Rumän . Mais , mit Sack , neue Ernte (je nach Qualität )
50.— bis 55 .—. Weizen -Auszugsmehl 00 (Bäckerpreis

frei Haus für Mannheim -Stadt , festgesetzt vom Kom -
munalverband ) 48 .25 . Rein . Weizenmehl 82proz . (Bäcker --
preis frei Haus tür Mannheim -Stadt , festgesetzt vom
Kommunalverband ) — .— . Rein . Weizen -Brotmehl
( Bäckerpreis frei Haus für Mannheim - Stadt , festgesetzt
vom Kommunalverband ) 44.75. Roggenmehl , mind .
82proz . (Bäckerpreis frei Haus für Mannheim -Stadt ,
festgesetzt vom Kommunalverband ) 40.50. Tendenz :
Altes Mais etwas gefragter , Futtergerste höher .

Frankfurt a . M .» 26 . Mai . V i e h p r e i f e . Auf dem
estrigen Markt behaupteten sich die auf dem letzten
auptmarkt für Ochsen und Bullen erzielten Preise , da -

gegen gingen bei Färsen und Kühen die mittleren und
geringeren Qualitäten um 2 bis 4, 4 bis 6 und 6 bis
9 Mark per Zentner Schlachtgewicht im Preise zurück .
Zum Verkauf standen : 1344 Stück Rinder ( 177 Ochsen,
62 Bullen und 1105 Färsen und Küh «) , 150 Kälber und
946 Schweine . Schafe fehlten . Auf dem Kälber -
markt , wo die beiden ersten Qualitäten fehlten , wur -
den wiederum Preise von 133 bis 140, 125 bis 133 und
119 bis 125 Mk . per Zentner Schlachtgewicht erzielt .
Von Schweinen standen die Gewichtsgruppen bis 80,
von 80 bis 100 und von 100 bis 120 Kilogramm zum
Verkauf . Gegenüber den Notierungen vom letzten Frei -
tag stieg in der ersten Gruppe der Schlachtgewichtspreis
von 130 bis 140 auf 140 bis 150, in der zweiten und
dritten Gruppe von 14L bis 146 auf 148 bis 160 Mk.
Von 946 Schweinen waren bis zum Zeitpunkt der No -
tierung 164 zu Lebend - und 361 zu Schlachtgewicht ver -
kauft . Der höchste Preis für Lebendgewicht war 127 Mk.
(7 Stück ) , der niedrigste 115 Mk . ( 10 Stück ) ; bei Schlacht -
gewicht war der Höchstpreis 160 Mk . (2 Stück ) , der med -
rigste 132 Mk . (20 Stück ) , lieber den Marktverkauf
sagt der 'offizielle Bericht : „ Rinder und Schweine werden
bei langsamem Handel nahezu ausverkauft . Kälber
werden bei flottem Geschäft abgesetzt .

"

Verlosungen . (Obne Gewahr.) ^
B erlin , 27. Mai . ( W .T .B. Nicht amtlich .)

heutigen Vormittagsziehung der PreußN « ' — flt j
deutschen Klassenlotterie fielen 5CKW ^
auf Nr . 137153 , 10 000 Mk . auf Nr . 92668 13RA . flUf
Mark auf Nr . 29818 55211 94905 156766, 3000 ^
Nr . 7766 10871 13068 13667 31736 32112 343/ ' ^
45428 50166 53323 76127 85345 90641 1098W ' gg
108169 117618 127503 129943 131548 13583-J '

,7
148948 150047 150767 156811 158210 161373 J«

40
172186 177386 178745 190241 190805 193810
211026 219003 224533 225724 . , . dtt

Berjin , 27 . Mai . ( W .T .B . Nicht amtlich -) «5"
j, .

heutigen Nachmittagsziehung der Preußisch '
^

deutschen Klassenlotterie fielen 10 ^
auf Nr . 189137 , 5000 Mk . auf Nr . 25742 S8861,
auf Nr . 528 238? 3607 7537 10272 10373 27441
33924 39075 39282 50934 63966 59626 64320 ^
764/36 81278 83427 89910 93070 102174 117911 Jf

"
^

126903 131304 135411 151878 156706 166900 1° '

170448 189702 190008 198549 217892 227369

Mineralbrunuen - ft " 1
im Stadtgarten
morgens <V|,— 9 Uhr

(Eingang gegenüber dem Hanptbah » '

führt .
bis Ixwiiuii jauioanuioo —u ^Unterricht individuell . Eintritt jederz .

^
Refer . u . Prosp . gratis .

l > ais ksagiuig «
Für die vielen Beweise herzlicher Teil¬

nahme bei dem so frühen Hinscheiden meiner
lieben Frau

Agatha Thoma
wie auch für die vielen Kranzspenden , sage ich
meinen innigsten Dank .

Besonders danke ich der hochw . Geistlich¬
keit , den ehrw. Schwestern des St. Bernhardus-
hauses für die aufopfernde Pflege , sowie dem
kath . Mütterverein der Südstadt für die zahl¬
reiche Leichenbegleitung und dem Gesangver¬
ein Germania für den erhebenden Gesang in
der Grabkapelle.

Karlsruhe, den 27 . Mai 1915.
Der trauernde Gatte :

Ambros Thoma ,
Augartenstr . 49.

Freitag , den 28 . Mai 1915 , abends 8 1/, Uhr,
im großen Rathauslaat

öffentlicher Bortrag
von

Dr . Max Moser auS Frciburg i. Br .
über:

Der englische Ausljunllerunggplan und die
Mtmgslch Frnchtevemcltung.

(AuS dem Inhalt : Lagerung (Kühllagcrung ) der frischen Früchte im
kleinen und großen , Dörren, Einkochen, Eixdünsten ( Einmachen ) im
großen und kleinen, Bereitung von Obstpaste » , Herstellung naturreiner

Säfte und genußsertiger Getränke .)
Sehr zeitgemäß ! Wichtig für jedermann !

Eintritt frei ! :: : : Freigehaltener Platz 50 Pfg .

itlioii in erier Seit !
Meiner werten Kundschaft und dem verehrten Publi¬

kum teile ich mit , datz ich ein geborener Oesterreicher bin
und im österreich . Heere gedient tabe . Im Jalire 1900
dabe ich mir die badische Staatsangehörigkeit erworben .
Zwei meiner Söhne stehen im deutschen Heere nnd
wurden mit dem Eiserne » Kreuz und der Karl - Friedrich -
Verdienstmedaille ausgezeichnet ; einer davon hat den
Verlust eines BeiueS zu beklagen .

Clemens Gallazinil

„M zum Schwur . .
Text (Ulagnifikatformat ) zum

fierz Jefu -Bundeslied
das überall im fierz Jefu-ITlönaf Juni gelungen
wird , in unserem Verlage erhältlich . Preis per
Stück 2 Pfg . , 100 Stück 1 Mk . , 500 Stück 4 Ulk. ,
1000 Stück 6 Ulk . Beftellungen werden umgehend
erledigt .

&
Verlag der fl .-G . ßadenia , Karlsruhe.

Sur öett Herz -Iesu -Monat
und das Herz-Iesu -Fest !

(11 . Inni .)
In unsere« Verlage ist erschienen und durch alle Vuchhand -

lungen sowie direkt vom Verlage zu beziehe« :
Zur weitesten Verbreitung empfohlen !

Auch nach dem Krieg brauchbar !

Bitte an das göttliche Herz Jesu um
(Nach dem Kriegsiriduum 1918 .) Für

y 1—^stimmigen Chor von C . Frey .
Ausgabe A : 1 Stück 10 Pfg ., 10 Stück 90 Pfg .,

30 Stück 2 .40 Mk ., 100 Stück 7 .- Mk. Für den Diri -
genten und Organisten4seitige Ausgabe, 25 Pfg . das Stück .
Ausgabe fiir Mänuerchöre (in Lazaretten iilw .), 4 stimmig,
1 Stück 10 Pfg ., 10 Stück 90 Pfg ., 30 Stück 2 .40 Mk.

Ausgabe B (Singstimme für das Volk) : 1 Stück 2 Pfg .
100 Stück 1 .30 Mk., 500 Stück 5 .— Mk., 1000 Stück 7.50 Mk.

Wir machen auf diese bestens empfohlenen Gesänge
aufmerlsam.
Verlag der A . -G . Badenia Karlsruhe .

Einladung
zur Generalversammlung des Kath. Fürsorge-Vereins

am Montag , den 3t . Mai 1915 , 5 Uhr , im Marienhaus , Karlstr,
Tagesordnung :

Geschäfts - und Rechenschaftsbericht. — Entlastung der Kassiererin . —
Antrüge .

Der Vorstand .
SM

Gesehäfts -Uebernahme .
Dem yerehrlichen Publikum , meinen lieben

Bekannten und werter Nachbarschaft beehre ich
mich hierdurch ergebeust anzuzeigen , dass ich
unter heutigem das

Cafe - Restaurant

METROPOL |
in Betrieb übernommen habe. Durch Verab- \
reichung nur guter warmer und kalter Speisen !
zu jeder Tageszeit , sowie Getränke und Kaffee j
werde ich bemüht bleiben , allen Ansprüchen \
meiner werten Gäste stets gerecht zu werden |
und bitte um geneigten Zuspruch.

Hochachtungsvoll
Anton Lanzendörfer .

B n ®□ m□ n □ an a□a □ s □ s □ b O ®

S Wegen bevorstehender Einberufung *
n muss mein Lager in Kürze geräumt sein . Sämtliche Waren sind vor Kriegsausbruch eingekauft . U

Auf die billigen Friedenspreise gebe ich einen

□
m□
m□
m□

Rabatt von mindestens
Vorrätig sind u . a:

493 Reisekoffer u . Taschen aller Arten
2331 Damentaschen verschiedst . Formen
674 DamengUrtel
210 Etuis f . Kragen , Manschetten ,

Taschentücher etc .
165 Schmuckkasten

2358 Geldbeutel
262 Brieftaschen
134 Hosenträger
127 Rucksäcke
86 Buchhüllen

Ol rl
| o

f
453 Cigarren - u . Cigarettentaschen
234 Paar Reiseschuhe u . Pantoffeln
178 Toiletterollen m . Einrichtung J
226 Schreibmappen
612 Hundehalsbänder .

Baden
Lichtentaler Allee 6 ülCXHUtlSP MclUIlZ Kaiserstr . 108

ini

Kaushäl
'
terin

in ein Kath. pfarrlMS gesucht.
Eine zuverlässige Person sofort

zum Eintritt nl? Haushälterin in
ein kalhol . Pfarrhaus auf dem
Schwarzwald gesucht .

Lohnausprüche und Zengnifle
unter Nr . 257 an die Geschäfts¬
stelle ds. Blattes .

Fräulein
mit schöner Handschrift sucht Pas-
sende Stelle in Bruchsal .

Angebote an W . Fromm ,
Karlsruhe, Lachnerstr . 19 .

Kohlenschlacken !
können unentgeltlid, abgeholt wer -
den im Gaswerk I, Kaiser -
allee it .

Ideal bequef 1
ist

„Rees »"
Korsett -Er »» **

gibt elegante
Ohne Schnürung
Ohne Schliesse

Einfachst, bequemst. Versehl"®

Erzielt schmale Hüften u"
normale Taille.

In verschiedenen Formel-

Separater AuproblerrauflM

Reformhaus

L. Neubert
Kaiserstrasse 122

V<j £LEFflNW ^ -

MESSING ^ KAÜTS ^ HÜK

^ - STEMPEL -
SlBCEL - SCHIL ^ ER

iARAVIR UNSEN
■ALLER ART » •

Eingang Ettlingerstrasse
bei der Schwimmhalle .

Schwimmbad.
FiirDamen und Mädchen geöffnet :

„ Werktags vormittags 7—11
Uhr und nachmittags 3 bis'

. 5 Uhr sowie Freitags von
6 — ' /i9 Uhr , mit Ausnahme
Simstags nachmittags ."

Fiir Herren und Knaben geöffnet :
„Werktags vormitt . von 7—9
und 11—1 Uhr , nachmittags
Vj5— j/j9 Uhr . Freitags nach¬
mittags 1125 bis 6 Uhr, sowie
Samstags nachmittags 3 Uhr
bis abends ' MO Uhr und Sonn¬
tags vormittags 7—12 Uhr."

Mittags 1—3 Uhr geschlossen.

Erholungsheim
Fantenbachicto.

für Raliebediirftfge ,Blutarme etc . jeden Standes .
Pension v. 3 .50 an mit Tisch wein .

Oer Frauenverein .

Resident

"

Tlie » *er [
Wald > tra »»

£ ta# |
|g Samstag bis einsott».

Verklungen^
Liebeslied

Dramatisches Lebeus -

3 Akten

-Bild 1,1

flas FisdiermädiliBnvoj

ZU Hangen »"

i Waltsr Schmifl

der IM ,tro lle '

Gegen Einsendung von 30 Pfg . lenden
wir Jedem eine Probe selbjigelelterten
Kot- und Weisswein

nebstPreisliste . Kein Ristlo , da wir Nicht-
gefallendes ohne Weiteres unsrankirt zu -
rücknehmen.— I8Morgen eigen»Weinberge
an Ahr u . Rhein . Gebr . Botli , Ahrweiler

.47

Dr « cks- K ?

" Zt . *» »«"*
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